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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchlußß, Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 19. März 1890. 
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Ein Ergebniß der Verhandlungen über die 
Vergarbeiterverhältniſſe. 

Aus den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über die 
vorjährigen Ausſtände in den Kohlenrevieren und deren Urſachen 
ergiebt ſich als der ſpringende Punkt der große und häufig den 
Intereſſen und Anſichten der älteren Arbeiter widerſprechende 
Einfluß der jungen zumeiſt noch minderjährigen Arbeiter auf 
die Entwickelung der Bewegung. Es iſt ohne Widerſpruch dar⸗ 
gethan worden, daß, während die älteren reiferen Elemente der 
Belegſchaften und insbeſondere die Familienväter unter ihnen 
bereit waren, ſich im Wege der Güte mit den Zechenverwaltun⸗ 
gen zu verſtändigen, jene jüngſten Jahrgänge der Arbeiterſchaft 
auch da, wo eine den Intereſſen der Arbeiter entſprechende Ver⸗ 
ſtändigung zu erhoffen war, zum Streik gedrängt und durch ihr 
ſtürmiſches Handeln, ſelbſt gewaltthätiges Auftreten ihren Willen 
durchgeſetzt haben. Es iſt klar, daß ein ſolcher Zuſtand den 
wahren Intereſſen der Arbeiter nicht entſpricht. Wer für Frau 
und Kinder zu ſorgen hat, trägt ein ungleich größeres Maß 
von Verantwortung, als derjenige, welcher nur für ſich ſelbſt 
einzuſtehen hat. Wer, wie die meiſten jüngeren Arbeiter, nicht 
an einem beſtimmten Orte ſeßhaft geworden iſt, hat noch nicht 
das richtige Gefühl für den Werth dauernder und guter Be⸗ 
ziehungen zu den Arbeitgebern. Wer endlich noch wenig über 
die Schulzeit hinaus iſt, beſitzt weder das Maß von Lebens⸗ 
erfahrung, Einſicht und Charakter, welches nothwendig iſt, um 
das wichtige, aber bei unrichtigem Gebrauche gefährliche Koali⸗ 
tionsrecht weiſe gebrauchen zu können. Hier thut Wandel in 
der That noth. Es wird nach allen Richtungen daher darauf 
ankommen, den älteren erfahrenen, ihrer Verantwortung und Pflicht 
vollbewußten Arbeitern die leitende und entſcheidende Rolle in der 
Arbeiterſchaft wieder voll zu ſichern und die jüngeren Elemente 
in die ihrer Eigenſchaft und Bedeutung mehr nachgeordnete 
Stellung zurückzuführen. Dazu werden aber auch die älteren 
Arbeiter ſelbſt an ihrem Theile redlich mitwirken müſſen. Sie 
werden ſich der natürlichen Autorität, welche Erfahrung und 
Alter verleihen, nicht begeben dürfen, ſondern nachdrücklich davon 
Gebrauch machen müſſen. 


Dolitiſche Tagesſchau. 3 

Die Nachricht, Kaiſer Wilhelm werde ſich demnächſt 
nach Brüſſel begeben und dem Könige der Belgier einen 
Beſuch abſtatten, wird dementirt. Von berufener Seite wird 
ferner die Zeitungsnachricht für erfunden erklärt, daß der Kaiſer 
eine Unterredung mit Herrn Windthorſt gehabt. Endlich 
iſt es unrichtig, daß Dr. Windthorſt am 15. d. dem Reichs⸗ 
kanzler einen zweiten Beſuch gemacht habe. 

Das Abendblatt der „Köln. Ztg.“ meldet: In unterrich⸗ 
teten Kreiſen Berlins nimmt man an, daß der Rücktritt 
Bismarcks von allen Aemtern ſchon in allernächſter Zeit be⸗ 
vorſteht. Man glaubt, daß ſchon der heutige Miniſterrath, der 
ſich um 3 Uhr unter dem Vorſitz des Reichskanzlers verſammelt, 
ſich mit der Thatſache des Rücktritts beſchäftigt. 

Dem Vernehmen nach hat die internationale Ar⸗ 
beiterſchutzkonferenz von einer Generaldebatte über das 
Konferenzprogramm Abſtand genommen und drei Kommiſſionen 
eingeſetzt, eine für den Bergbau unter dem Vorſitz des Geh. 


Auf dem Kranwethof. 
Eine Geſchichte aus den Alpen. 


Von Robert Schweichel. 
(Nachdruck verboten.) 


(11. Fortſedung) 
VI 


In der großen Stube des Kranwethofes ſchnurrten die Spinn⸗ 
räder der Frau und der Mägde. Die Knechte ſchmauchten nach 
dem Abendeſſen auf der Bank um den weit vorſpringenden grünen 
Kachelofen ihre Pfeifen. Wurde etwas geſprochen, ſo geſchah es 
in gedämpftem Tone, um den Bauer nicht zu ſtören. Denn 
Stephan ſaß in der Nähe des Talglichtes, das in der Lutſchera 
brannte, dem zuſammenlegbaren hölzernen Arm, der ſich von der 
Wand über den Tiſch ſtreckte, und las in einem von ſeinen 
Büchern. 

Draußen führte das dumpfe Donnern des Wildbaches mit 
dem Heulen des Windes und dem Ziſchen des Regens gegen die 
Mauern und die geſchloſſenen Fenſterläden eine ſchauerliche Muſik 
auf. Den milden und ſonnigen Tagen, welche Cenzis Einzug 
auf dem Hofe verſchönt hatten, waren im plötzlichen Umſchlage 
die Stürme und Regengüſſe des Spätherbſtes gefolgt. Schwere 
graue Wolken quollen ohne Unterlaß zwiſchen den Hörnern und 
Kogeln der Zillerthaler Alpen hervor und ſchütteten den vom 
Winde gepeitſchten Regen über Berg und Thal. Von allen 
Höhen rieſelte und rann das Waſſer. Machte auch der Regen 
zuweilen eine Pauſe, ſo kam doch die Sonne nicht zum Vor⸗ 
ſchein; über den ziehenden und fliegenden Wolken ſpannte ſich 
eine bleigraue Decke. 

Die Herbſtabende waren in Taufers unſtreitig gemüthlicher 
geweſen, als auf dem Kranwethoſe. Oppenrieder hatte ſich nicht 
wie Marlinger abgeſchloſſen; man hatte gemeinſam geplaudert 
und geſcherzt, indeß die Hände thätig waren und auf den Heim⸗ 
gärten, den reiheumgehenden Spinngeſellſchaften, war es vollends 
heiter zugegangen. Auf dem einſam gelegenen Kranwethof war 
an einen Heimgarten nicht zu denken. War es der Vergleich mit 
den Abenden in Taufers, das Gefühl der Einſamkeit, wenn ein 


Bergraths Dr. Hauchecorne, die zweite für die Frage der Sonn⸗ 
tagsarbeit unter dem Vorſitz des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp und 
dritte für Regelung der Fragen der Arbeit der Kinder, der 
jungen Leute und der Frauen unter Vorſitz des Herrn Jules 
Simon. Die drei Kommiſſionen werden heute Vormittag ihre 
Thätigkeit beginnen. 

Eine am Sonntag in Dortmund ſtattgefundene Berg⸗ 
arbeiterverſammlung, die von 120 Mann der Beleg⸗ 
ſchaft von Schacht Kaiſerſtuhl beſucht war, wurde auf eine Rede 
des Bergmanns Schröder hin polizeilich aufgelöſt. 
Schröder erklärte ſich bereit, die Wahl als Vertreter der weſt⸗ 
fäliſchen Bergleute auf dem internationalen Bergarbeiterkongreß 
anzunehmen und fügte hinzu, er würde, wenn alle friedlichen 
Mittel nicht helfen, für die allgemeine Verbrüderung eintreten 
und einen internationalen Streik herbeizuführen ſuchen, um der 
Welt zu zeigen, wie arm ſie ohne Kohlen ſei. 

Nach einem Bericht der „Köln. Volksztg.“ aus Dudweiler 
beſchloſſen am Sonntag drei Verſamm lungen (13 000 
Bergleute), telegraphiſch dem Kaiſer Dank für ſeine den 
Arbeitern erwieſene Gunſt und eine Petition an den Landtag 
zu ſenden mit den Forderungen der achtſtündigen Schicht, aus: 
kömmlicher Löhne, Wiederannahme der gemaßregelten Bergleute, 
Schiedsgerichte und Normalgedinge. 


Die Zeitungsmeldung, wonach dem Eintreffen des deutſchen 
Reichskommiſſars für Oſtafrika, Majors Wiſſmann, für 
die zweite Hälfte des April entgegengeſehen würde, wird von 
den „Polit. Nachr.“ auf Grund zuverläſſiger Information als 
durchaus unrichtig bezeichnet. Major Wiſſmann habe bekanntlich 
noch eine große und ſchwierige Aufgabe, namentlich die Pazifi⸗ 
zirung des Südens unſeres oſtafrikaniſchen Schutzgebiets durch⸗ 
zuführen. Gerade mit Ende April aber beginnt ja die etwas 
kühlere Jahreszeit für die dortigen Gebiete und ſomit die beſt 
geeignete Zeit für ſo ſchwierige und kriegeriſche Operationen, 
wie ſie dort bevorſtehen. Richtig an jener Mittheilung iſt nur 
das eine, daß dem Reichstage, wie ja allerdings längſt be⸗ 
kannt iſt, eine Vorlage wegen Bewilligung weiterer Geldmittel 
für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet vermuthlich als Nachtragsetat 
zum Reichshaushalt für 1890/91 zugehen werde. Ueber die Höhe 
dieſer Forderung verlautet vorläufig noch nichts. 

Wie die „Times“ aus Sanſibar meldet, iſt die nach 
Uſambara unter Schmidt entſandte deutſche Expedition erfolg⸗ 
reich zurückgekehrt. Simboje und Kimweri haben volle Entſchä⸗ 
digung für die Dr. Meyer zugefügten Verluſte geleiſtet. — Von 
Dr. C. Peters liegen keine Nachrichten vor. 

Das neue franzöſiſche Miniſter ium hat ſich wie 
folgt konſtituirt: Freyeinet Präſidium und Krieg, Conſtans 
Inneres, Fallieres Juſtiz, Rouvier Finanzen, Barbey Marine, 
Bourgeois Unterricht, Develle Ackerbau, Jules Roche Handel, 
Guyot öffentliche Arbeiten. Etienne verbleibt als Unterſtaats⸗ 
ſekretär für die Kolonieen. 

Der franzöſiſch-türkiſche Handelsvertrag von 
1802 wird aufrechterhalten. Bezüglich der 1892 ablaufenden 
. wird der Kammer volle Aktionsfreiheit vorbe⸗ 
halten. 

Wie das „Memorial diplomatique“ mittheilt, hätte der 
franzöſiſche Botſchafter in London, Waddington, dem engliſchen 


und mitten in dem grauſigen Aufruhr der Elemente erglänzten 
ihr Franzens braune Augen, der mit feſter Hand und feſtem Blick 
am Steuer ſtand. Sie träumte ſich zu ihm auf das Schiff, oder 
folgte ihm nach jenen Gegenden, wo ein ewiger Frühling herrſchen 
ſollte, wandelte unter Blumen und Gewächſen von märchenhafter 
Pracht und Ueppigkeit und ſah auf den Zweigen Vögel mit 
buntem Gefieder ſich ſchaukeln oder wie Feuerfunken und Edel⸗ 
ſteine durch die Luft blitzen. 

Marlinger ließ ihre Seele ſchweben und ſchweifen und fragte 
ſie nicht, wonach ſie ausſchaute, wann ſie zuweilen wie verloren 
in den dichten Regen und auf die wallenden und wogenden 
Dünſte und Nebel ſtarrte, aus denen gelegentlich ein fahles 
Wieſenſtück, ein triefender Fetzen Waldes, eine von Näſſe gli⸗ 
tzernde Felswand phantaſtiſch auftauchte und wieder verſank. 
Er ſpann ſich mit Behagen ein. Herbſt und Winter waren ihm 
ſtets die liebſte Zeit geweſen; denn ſie gewährte ihm wieder 
Muße für feine Bücher. Cenzis Gegenwart und ihre geräuſch⸗ 
loſe Art und Schweigſamkeit trugen nicht wenig dazu bei, ſein 
Behagen zu vergrößern. Er war noch ſehr verliebt in ſie, ſcherzte 
und ſchäkerte mit ihr und es freute ihn, wann er, von ſeinen 
Büchern aufſchauend, ihrem hübſchen Geſichte begegnete. Es fiel 
ihm indeſſen nicht ein, ſie näher an ſich heranzuziehen und auch 
nur den Verſuch zu machen, mit ihr von dem zu ſprechen, was er 
las und worüber er grübelte. Er dachte zu gering von den 
Weibern, um Cenzi ein Verſtändniß dafür zuzutrauen und hinter 
ihrem Ernſte etwas anderes zu vermuthen, als die Sorgen für 
den Haushalt, für ihren Putz und für ihre Schönheit. Von den 
Schriften vorwiegend populär naturwiſſenſchaftlichen Inhaltes, an 
denen er ſich erlabte, konnte ein Weiberhirn ja nichts verſtehen 
und anſtatt ſie eines beſſeren zu belehren, ſpottete er über ſie, 
wann er von ihr Aeußerungen vernahm, die mit ſeinem beſſeren 
Wiſſen und der Aufklärung, deren er ſich rühmte, im Wider⸗ 
ſpruche ſtanden. 
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Premierminiſter Salisbury auf eine Anfrage bezüglich des Vor⸗ 
gehens Frankreichs in Dahomey erklärt, Frankreich beab⸗ 
ſichtige nicht die Annexion Dahomeys, indeſſen könnten die 
Uebelthaten des neuen Königs von Dahomey nicht geduldet 
werden. — Eine Depeſche aus Kotonu ſchildert die Lage als 
unverändert. Die Dahomeyleute lagern zwiſchen Godomey und 
Abomey Kalavi, welch letzteren Ort das Kanonenboot „Eméraude“ 
beſchoß. Die Nachricht des „XIX. Siecle“ von der Einſchließung 
Kotonus durch 30 000 Dahomeykrieger iſt durchaus un wahr. 
Eine Kompagnie Marineinfanterie wird, vom Senegal kommend, 
am 18. d. Mts. in Kotonu erwartet; dieſelbe wird das fran⸗ 
zoͤſiſche Fort in Wydday beſetzen. Unter den Gefangenen in 
Wydday befindet ſich weder ein engliſcher noch ein deutſcher 
Unterthan. 

Ueber 100 000 Kohlenarbeiter ſtreiken augenblicklich 
in England. Die Grubenbeſitzer ſind bezüglich ihres Verhaltens 
gegenüber den ſtreikenden Bergarbeitern untereinander uneinig. 
Mehrere Grubenbeſitzer wollen den Forderungen ihrer Arbeiter 
entſprechen. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus ſoll Schakir 
Paſcha große Anſtrengungen machen, die Chriſten Kretas zu 
bewegen, eine Bittſchrift einzuſenden, in welcher ſie die Gnade 
des Sultans erbitten ſollten. 

Einem aus Mozambique geſtern nach London gelangten 
Gerüchte zufolge hätte der Stellvertreter des britiſchen Konſuls 
in Nyaſſaland, Buchanan, am Shirefuſſe die engliſche 
Flagge gehißt und zu Ehren derſelben darauf den üblichen 
Salut abgeben laſſen. Serpa Pinto ſoll ſich nach Moſſamedes 
an der afrikaniſchen Weſtküſte begeben haben. 

Freußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
30. Plenarſitzung vom 17. 4 

Der Geſetzentwurf betr. die Vereinigung der Gemeinden Wiegbold⸗ 
Ochtrup und Kirchſpiel Ochtrup wird in 3. Leſung debattelos ange⸗ 
nommen. Sodann wird die zweite Berathung des Etats der Berg⸗, 
Hütten⸗ und Salinenverwaltung fortgeſetzt. Abg. Szmula (Centrum) 
polemiſirte gegen die Ausführungen des Abg. Ritter in der Freitags⸗ 
ſitzung. Er empfahl dem Hauſe, um der Zügelloſigkeit der jungen Berg⸗ 
arbeiterbevölkerung zu ſteuern, die Annahme des Windthorſtſchen Schul⸗ 
antrages. Abg. Dr. Arendt (freikonſervativ) lobte die Religioſität und 
Königstreue der Mansfelder Bergleute und wünſchte Rückkehr zur 
Doppelwährung. Seit Einführung der Goldwährung habe Deutſchland 
an ſeinen Silbervorräthen etwa 1 Milliarde verloren. Ein vom Abg. 
Schultz⸗Lupitz (freikonſervativ) geſtellter Antrag, die Regierung zu 
erſuchen, für die Sicherung der deutſchen Kalilagerſtätten vor Waſſers⸗ 
gefahr nöthigenfalls auf geſetzgeber iſchem Wege Sorge zu tragen, wurde 
mit einem Amendement Drawe (freifinnig), welches die Worte „nöthigen⸗ 
falls“ bis „Wege“ ſtreicht, angenommen. Geh. Oberbergrath Rön ne 
gab Aufſchlüſſe über die Gebahrung der beiden Firmen Caeſar Wollheim 
und Friedländer in den oberſchleſiſchen Bergwerken. Die Staatsver⸗ 
waltung habe ſelbſt einen Theil ihrer Förderung an Großhandlungen 
verkauft, weil ſie ſich dabei nicht zum Schaden ſei. Die Abgg. Stößel 
und Dasbach (Centrum) beſprechen die Ausſtandsbewegung nochmals 
vom Standpunkte der Bergarbeiter, während Abg. Graf zu Limburg⸗ 
Stirum (fonf.), gegen welchen die Ausführungen des letzten Redners 
vorzugsweiſe gerichtet waren, ſeinen neulich geltend gemachten Stand⸗ 
punkt nach allen Richtungen hin aufrecht erhielt. Im übrigen wurde 
das Ordinarium und darauf auch das Extraordinarium dieſes Etats 
ohne erhebliche Debatte unverändert bewilligt und gegen 3 Uhr die 
nächſte Sitzung behufs Berathung des Kultusetats auf Dienſtag, 18. März, 
vormittags 11 Uhr, anberaumt. 


So hatte er auch nur viſſigen Spott und Hohn über den 
dicken Aberglauben, wann zu dem Schnurren der Spinnräder 
mit gedämpfter Stimme Geiſtergeſchichten erzählt wurden. Ge⸗ 


meinſam zu ihrer Unterhaltung den Roſenkranz in ſeiner Gegen⸗ 1 


wart zu beten, wagten ſeine Leute ſchon lange nicht mehr. Eines 
Sonntags, an dem das ſchlechte Wetter den Gang zur Kirche im 
Thale unmöglich machte, holte Cenzi von der ſogenannten Stelle, 
dem Brette unter der Stubendecke, ein altes Predigtbuch herunter, 
das nebſt einer Heiligenlegende, einem Kräuterbuche und dem 
Kalender die Hausbibliothek bildete, und begann dem Geſinde 
daraus vorzuleſen. Marlinger zuckte die Achſeln und verließ die 
Stube. 


„Das ſei Gott geklagt, daß der Bauer kein Chriſtenthum 
hat,“ ſeufzte Gundl laut. „Aber das kommt von den Ge⸗ 
ſchriften, in denen der Bauer immer lieſt. Wenn da die 
Frau was zu thun könnte, daß er die ins Feuer wirft. Es 


iſt ein Wunder, daß der Kranwethof nicht längſt zu Grunde ges 


gangen iſt.“ 
Ein Gemurmel der Knechte und Mägde verrieth, daß ſie 


mit ihrer Anſicht nicht allein ſtand. Cenzi erſchrak innerlich. 
Daß ihr Mann nicht ſonderlich fromm war, hatte ſie ſchon 


bemerkt, allein ſie hatte bisher nicht weiter darüber nachgedacht. 


Nun war es, als ob plötzlich ein Schleier vor ihren Blicken 
zerriſſen würde und fromm gewöhnt, wie ſie war, ſchnitt ihr 
Gundls ſchwere Anklage tief in die Seele. Sie verwies ihr 


zwar dergleichen Reden, aber ſie vermochte ihre Gedanken nicht 


von ihnen zu wenden. Als die Hausandacht vorüber war, ſuchte 
ſie ihren Mann auf, den ſie vor ſeinem Giftſchrank fand. Er 


hatte ihn aufgeſchloſſen und beſchäftigte ſich damit, die Gläſer, 


Büchſen und Töpfe ſeiner Hausapotheke abzuſtäuben. : 
„Haft ausgepredigt?“ fragte er. „Du kannſt es gut. Wäre 
vielleicht am beſten, wenn man Euch Weibern die Kanzel und die 
ganze Seelſorge überließ.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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eutſches Neich. 

FR au. 17. März 1890. 
— Se. Majeftät der Kaiſer unternahm am heutigen Bor: 
mittage eine Ausfahrt und demnächſt mit dem großherzoglich 
mecklenburgiſchen Staatsminiſter von Bülow einen Spaziergang 
in den Anlagen des Thiergartens. Auf der Rückkehr ſtattete 
der Kaiſer um 10 Uhr Sr. Hoheit dem Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, welcher geſtern Abend zum Beſuch hier einge⸗ 
troffen iſt, im königlichen Schloſſe einen Beſuch ab und empfing 
ſpäter den Beſuch Sr. königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Baden. Von 11¼ Uhr ab arbeitete Se. Majeſtät längere Zeit 
mit dem Chef des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Rath Dr. von 
Lucanus. Nach Aufhebung der Mittagstafel begab der Kaiſer 
ſich alsdann zu der um 2¼ Uhr ſtattfindenden Kritik der tak⸗ 
tiſchen Arbeiten nach dem Großen Generalſtabe. 

— Am Sonntag Vormittag hat die feierliche Einweihung 
der neuen Garniſonkirche in Spandau in Gegenwart J. J. 
M. M. des Kaiſers und der Kaiſerin, der Kaiſerin Friedrich 
und der Großherzogin von Baden ſowie anderer fürſtlicher Per⸗ 
ſonen, der Spitzen der Armee und hoher Behörden ſtattgefunden. 
Der Feldpropſt der Armee Dr. Richter eröffnete die Kirche mit 
einem Segensſpruch und hielt die Weiherede. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich empfing heute Nach⸗ 
mittag den Beſuch des Herzogs von Sachſen⸗Koburg. 

— Der Prinz von Wales trifft am Freitag den 21. ds. zu 
mehrtägigem Beſuche in Berlin ein. 

— Staatsminiſter von Boetticher hat, wie der „Schleſ. 
Zig.“ aus Berlin geſchrieben wird, Erkrankungen am Scharlach⸗ 
fieber in ſeiner Familie zu beklagen. Die Anſteckungsgefahr für 
die kaiſerlichen Prinzen bedinge es, daß der Miniſter ſich noch 
einige Zeit dem kaiſerlichen Hofe fern hält. Möglicherweiſe 
werde deshalb auch ſeine feierliche Aufnahme unter die Ritter 
vom Schwarzen Adler noch nicht bei dem bevorſtehenden Ordens⸗ 
kapitel vor ſich gehen können. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter, be⸗ 
giebt ſich am Mittwoch nach Berlin, um dortſelbſt den Feierlich⸗ 
keiten anläßlich des Ordensfeſtes beizuwohnen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Novelle zum 
Patentgeſetz, welche in den letzten Tagen vom Reichskanzler den 
Bundesregierungen vorgelegt worden iſt. Das Prüfungsver⸗ 
fahren fol danach verbeſſert, der Fortbeſtand der einmal ertheil- 
ten Patente mit erhöhten Garantien umgeben und das Patent⸗ 
amt reorganiſirt werden. Letzteres iſt ſchon durch das Anwachſen 
der Geſchäfte geboten. Seit 1878 haben ſich die Arbeiten des 
Patentamts mehr als verdoppelt. Um die Leiſtungsfähigkeit und 
Autorität des Amts zu ſteigern, hebt der Entwurf die jetzige 
Verbindung der beiden Inſtanzen (für Anmeldung und Be⸗ 
ſchwerde) im Prüfungsverfahren völlig auf, organiſirt beide 
Inſtanzen auf ſelbſtſtändiger Grundlage und will die erſte In⸗ 
ſtanz nur mit Mitgliedern beſetzt ſehen, welche dem Patentamt 
im Hauptamt angehören. Die Idee eines beſonderen Patent⸗ 
gerichtshofes neben dem Patentamt iſt in die Reviſion nicht mit⸗ 
aufgenommen worden. 

— Zwiſchen Berlin und Halle haben in den letzten Tagen 

von höheren Beamten geleitete Züge verkehrt, mittels deren die 
höchſte erreichbare Fahrgeſchwindigkeit für dieſe Strecke feſtgeſtellt 
werden ſollte, beſonders ob durchgängig bis zu 75 Kilometer in 
der Stunde gefahren werden könne. Die etwa 23 Meilen lange 
Strecke wurde in 2¼ Stunden (bei nur einmaliger Unterbre⸗ 
chung der Fahrt) zurückgelegt. Anſcheinend handelt es ſich um 
Einführung eines neuen Blitzzuges. 
Nachdem ſowohl Herr Geh. Rath Dr. Hintzpeter wie 
Herr v. Helldorf⸗Bedra die Annahme einer Reichstagskandidatur 
für den erſten Berliner Wahlkreis abgelehnt haben, hat der 
Geſammtvorſtand des ſog. Kartellvereins im 1. und 2. Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe zu Berlin beſchloſſen: bei der Nachwahl im 1. 
Wahlkreiſe einen Kandidaten nicht aufzuſtellen. 

— Profeſſor Virchow wird ſich demnächſt nach Kleinaſien 
begeben, um den von Dr. Schliemann neuerdings in Hiſarlik— 


Ilion aufgenommenen Ausgrabungen beizuwohnen. 


Eſſen a. R., 17. März. Auf der Zeche Konſolidation bei 


Schalke iſt heute früh die ganze Belegſchaft wieder angefahren. 
Die angedrohte Maſſenkündigung iſt nicht erfolgt. 
Metz, 17. März. Der Bezirkstag für Lothringen iſt auf 


Ausland. 
Wien, 17. März. Der Kaiſer Franz Joſef iſt aus Buda⸗ 
peſt hier eingetroffen. — Anläßlich des (14. März) Geburts⸗ 


ſeſtes des Königs von Italien gab die italieniſche Kolonie ein 
Feſtmahl, bei welchem der Geſandte Nigra den erſten Trink⸗ 
ſpruch auf den Kaiſer Franz Joſef, den guten Freund und 
treuen Bundesgenoſſen des Königs Humbert, ausbrachte. Im 
zweiten Toaſt feierte der Geſandte ſeinen hohen Landesherrn 
als Mitglied des mächtigen Dreibundes und Mufter eines konſti⸗ 
tutionellen Monarchen. f 

Wien, 17. März. Nach dem im Budgetausſchuß erſtatteten 
Berichte des Generalreferenten Katurein über das Budget von 
1890 betragen die Geſammteinnahmen für das Jahr 547 368 704 
Fl., die Geſammtausgaben 545 771 700 Fl. Es ſtellt ſich dem⸗ 
nach ein Ueberſchuß von 1 597 004 Fl. heraus. 

Bern, 17. März. Bei den geſtrigen Wahlen im Kanton 
Zürich wurde Blumer (freiſinnig) mit 47 797 Stimmen zum 
Mitgliede des Ständerathes gewählt. 13 265 Stimmzettel waren 
unbeſchrieben. In Nidwalden wurde Vonmatt (ultramontan) 
mit zwei Drittel der Stimmenden zum Mitglied des National⸗ 
raths gewählt. 

Paris, 17. März. Der Herzog von Polignac iſt geſtorben. 

Petersburg, 17. März. Auf Düna, Wolga und Don iſt 
Eisgang. Die Wiederaufnahme der Schifffahrt iſt in den nächſten 
Tagen zu erwarten. 

Belgrad, 16. März. Wie die „Agence de Belgrade“ ver⸗ 
nimmt, beabſichtige die Regentſchaft ſämmtliche gewählten 16 
Staatsräthe, unbeſchadet der Ablehnung einzelner, zu Staats⸗ 
räthen zu ernennen und die Konſtituirung des Staatsraths ein⸗ 
treten zu laſſen; es ſtünde dann den betreffenden frei, als be⸗ 
ftätigte Staatsräthe ihre Entlaſſung zu nehmen. 

olſiereiausſtellung zu Graudenz. 
5 Eu a f si .. 55 17. März. 

Die Ausſtellung iſt geſtern Abend nach zweitägiger Dauer geſchloſſen 
worden; daß ſie im höchſten Grade zeitgemäß war, zeigte der ganz uner⸗ 
wartet ſtarke Beſuch; an zweitauſend Menſchen aus Stadt und Land 
beſichtigten an beiden Tagen die ausgeſtellten Gegenſtände. Ganz be⸗ 


ſonderes Intereſſe erregte am Sonnabend Nachmittag die Vorführung 
von zwei Separatoren in Thätigkeit; für viele war die Sonderung des 
Rahms von der Milch nicht durch Säuerung, ſondern durch mechaniſche 
Trennung vermittelſt der rotirenden durchlöcherten Trommel der Maſchine 
ein ganz neues Schauſpiel; auch der Butterung mit einer Handbutter⸗ 
7 1 mit entgegengeſetzt rotirenden Flügeln, in welcher in ſechs 
Minuten die Butter erzeugt wurde, ſahen viele mit Intereſſe zu. 

Nachmittags hielt Profeſſor Fleiſchmann⸗Königsberg einen kurzen 
Vortrag. Er ſetzte aus einander, daß der Zweck der Ausſtellung 
nicht der geweſen ſei, zu zeigen, was Weſtpreußen leiſten könne; das ſei 
ſchon auf früheren Ausſtellungen geſchehen, und die weſtpreußiſche Butter 
habe auf dem Markte einen guten Ruf. Der Zweck ſei vielmehr die 
Belehrung und der Anſporn zu weiteren Fortſchritten; deshalb habe die 
Thätigkeit der Preisrichter in den Vordergrund treten müſſen. 

Am Sonnabend vereinigten ſich die Mitglieder des Komitees, Aus⸗ 
ſteller und andere Herren zu einem ien im „Löwen“, an welchem 
als Ehrengaſt auch Regierungspraͤſident v. Maſſenbach theilnahm. 
Während der Tafel ergriff der Regierungspräſident zweimal das Wort. 
Er ſchilderte die Bedeutung des Molkereiweſens für die Landwirthſchaft 
und die Volksernährung. Nachdem dann der Vorſitzende des Komitees, 
Herr Plehn⸗Lichtenthal, ausgeführt hatte, daß zwar der Landmann von 
der Staatsregierung nicht allein ſein Heil erwarten, ſondern durch Selbſt⸗ 
hilfe ſich weiter bringen, daß er aber die Förderung der Regierung, die 
ihm die Wege ebnet, mit Dank anerkennen müßte, würdigte der Re⸗ 
gierungspräſident die Verdienſte des Komitees. 

Wie man hört, hat die Ausſtellung für viele Ausſteller auch einen 
nicht unweſentlichen pekuniären Erfolg gehabt, da ſowohl auf Butter 
und Käſe, als auch auf Maſchinen und Geräthe bedeutende Beſtellungen 
gemacht worden ſind. 


Provinzial- Nachrichten. 

Marienwerder, 17. März. (Zwiſchen den ſtreikenden Zimmerer⸗ 
geſellen) und ihren Arbeitgebern iſt eine Einigung bisher nicht zu Stande 
gekommen. Die militäriſchen Bauten, die mit der Hierherverlegung der 
Artillerieabtheilung in Zuſammenhang ſtehen, erleiden durch den Streik 
eine ſehr empfindliche Verzögerung. 

Marienburg, 16. März. (Fundunterſchlagung.) Im Oktober v. J. 
fanden die Kinder des Arbeiters Salewski aus Kunzendorf und des 
Arbeiters Lorenz Rogalitzki aus Altweichſel auf dem Felde des Beſitzers 
Wilhelm 4400 Mark. Verlierer war der Gutsbeſitzer Voigt. Die Kinder 
gaben den Fund dem Salewski, welcher dem Rogalitzki 50 Mark abgab 
mit dem Bemerken, daß es 100 Mark geweſen ſeien, welche die Kinder 
gefunden hätten. Einige Tage darauf erfuhr Rogalitzki, daß der Verluſt 
des V. 4400 Mark betragen habe und Salewski rückte denn auch noch 
2000 Mark heraus. Das Schöffengericht, das über die Sache zu er⸗ 
kennen hatte, verurtheilte den Salewski wegen Unterſchlagung zu 9 
fan. Gefängniß. Rogalitzki erhielt wegen Hehlerei 3 Met 
ängniß. 85 
Elbing, 15. März. (Petition.) Der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung haben gleichlautende Petitionen an das Abge⸗ 
ordneten⸗ und Herrenhaus und die zuſtändigen Miniſter in Betreff der 
Uebernahme der Kriegsſchulden der Stadt Elbing auf Staatsfonds ab⸗ 
geſandt. Die Stadt zahlt gegenwärtig 54398 Mark Zinſen und zu 
Amortiſationszwecken, wozu der Staat bis zum Jahre 1891 25 279 Mk. 
und von da ab bis zur Tilgung der Schuld 15 279 Mark beiſteuert, ſo 
daß die Stadt von 1891 ab noch jährlich 39 219 Mark zu . hätte. 


(K. Z.) 

Danzig, 15. März. (Geſtrandet). Der Schraubendampfer „Stadt 
Lübeck“, mit Gütern nach Danzig beſtimmt, iſt heute Nachmittag bei 
Neufahrwaſſer 9 

):( Krojanke, 17. März. (Hartnäckiger jugendlicher Selbſtmörder). 
Mit erſtaunlicher Beharrlichkeit ſuchte der 14jährige Sohn des Beſitzers 
Stolp zu Dolnik ſich das Leben zu nehmen. Demſelben war für eine 
begangene Unart von ſeinem Vater eine harte Strafe angedroht worden, 
und dieſe hatte ihn in ſolche Angſt getrieben, daß er den Entſchluß faßte, 
ſich durch Selbſtmord der Strafe zu entziehen. Er machte hierauf ſeine 
Geſchwiſter mit ſeinem ſchrecklichen Plane bekannt, ging nach der nahen 
Eiſenbahnſtrecke und legte ſich dort auf die Schienen, um ſich von dem 
nächſten Zuge überfahren zu laſſen. Er wurde jedoch von dem Räumer 
der Maſchine zur Seite geſchleudert und an Kopf und Rücken nicht 
unerheblich verletzt. Doch dieſer mißglückte Verſuch änderte nichts an 
ſeinem Entſchluß. Er erneute alsbald ſeinen vorigen Verſuch. Doch er⸗ 
ſchien ihm jetzt ſein Retter in der Perſon des Bahnwärters Schmidt, der 
ſoeben die Strecke revidirte. Dieſer führte den jugendlichen Selbſtmörder 
ſeinen höchſt beſtürzten Eltern zu. 

Berent, 14. März. (Moorkulturen). Der Forſtfiskus beabſichtigt 
in unſerer Forſt infolge Erlaſſes des Landwirthſchafsminiſters Moor⸗ 
kulturen in größerem Maßſtabe anzulegen. Dieſe für unſere futterarme 
Gegend ſegensreiche Einrichtung ſoll bereits in dieſem Jahre begonnen 
werden, und zwar vorläufig in der ee Dombrino mit 40 Hektar. 

Braunsberg, 14. März. (Gewiſſensbiſſe) müſſen es jedenfalls ge⸗ 
weſen ſein, die einen Bewohner hieſiger Stadt veranlaßt haben, dieſer 
Tage „als Erſatz für die Stadthauptkaſſe“ unter der Adreſſe des Ma⸗ 
giſtrats hier in einem einfachen Kouvert einen 100 Markſchein einzu⸗ 
packen und den ſo hergeſtellten Brief dem Briefkaſten des Magiſtrats 
hier anzuvertrauen. Der Betrag wird wohl bei dem Kapitel Armen⸗ 
verwaltung ſeine Verwendung finden. N 

Königsberg, 16. März. (Verworfene Reviſion.) Die Reviſion des 
wegen Mordes vom letzten Schwurgericht zum Tode verurtheilten Ar: 
beiters Albert Fleiſcher von hier iſt von dem Reichsgericht in Leipzig 
verworfen worden. 


(K. H. 3. 
ne) 
55 März v. Is. wurde die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe durch Wechſel⸗ 


älſchung von einer 


koſten ziehen. (Br. T.). 
Inowrazlaw, 17. März. (Steinſalzwerk Inowrazlaw.) Der Rech⸗ 

nungsabſchluß 

von cirka 130 000 Mark 


Thorn, 18. März 1890. 
ſchließen auf ein gutes 
Obſtjahr). Abgeſehen davon, daß die Bäume im vorigen Jahre ausge⸗ 


— (Erfahrene Obſtzüchter 


ruht und im Herbſte zahlreiche Tragknoſpen angeſetzt haben, fällt der 
Umſtand ſchwer ins Gewicht, daß bei der warmen Witterung im Januar 
viele Inſekten ins Leben gerufen und durch die darauffolgende Kälte 
vernichtet worden ſind. Wenn die Witterungsverhältniſſe nicht ungünſtig 
werden, kann man auf eine gute Obſternte rechnen. Das vorſchrifts⸗ 


hafen lagen, denſelben zu verlaſſen. 


fragte ſchon aus der Ferne, ob die Paſſage frei ſei. 


mäßige Abraupen der Bäume muß ſpäteſtens bis zu Ende d. M. ausge⸗ 
führt werden. 

— Gandwerkerverein). Den Vortrag am Donnerſtag hält 
Herr Erſter n Bender über den Streit der Schützengilde mit 
dem Rathe der Stadt Thorn im 17. Jahrhundert. 

— (Beamten verein). Wie uns mitgetheilt wird, wird das 
Stiftungsfeſt des Thorner Beamtenvereins eingetretener Hinderniſſe 
wegen in dieſem Monat nicht mehr ſtattfinden. 

— (Symphonietonzert). Herr Militärmuſikdirigent Friedemann 
hatte ſich durch den Erfolg, welchen die Serie der vier Symphoniekonzerte 
erzielte, veranlaßt gefunden, noch zwei derartige Konzerte in Ausſicht zu 
nehmen, deren erſtes geſtern Abend ſtattſand und in der Aula der 
Bürgerſchule wiederum eine ziemlich zahlreiche Zuhörerſchaft vereinigt 
hatte. Das Programm war ſorgfältig zuſammengeſtellt und gewährte 
eine reiche Fülle muſikaliſcher Unterhaltung. Das Konzert wurde ſofort 
mit dem umfangreichſten und ſchwierigſten Theile eröffnet, der Symphonie 
„Ländliche Hochzeit“ von Goldmark. Das eigenartige und ſtimmungs⸗ 
volle Tonſtück gelangte in allen ſeinen Theilen zu muſtergiltigem Vor⸗ 
trage. Die Leiſtung der Kapelle hierin iſt gewiſſermaßen ſelbſt als 
ſymphoniſch zu bezeichnen, denn es kann keiner der fünf Theile der 
Symphonie vor dem andern hervorgehoben werden: ſie wurden alle 
trefflich geſpielt. Einen eigenthümlichen Eindruck machte das Andante 
„Im Garten“, deſſen Muſik zu lebhaftem Beifall begeiſterte. Den zweiten 
Theil des Konzerts eröffnete die Ouverture zu Shakeſpeares „Sommer⸗ 
nachtstraum“, ein Tonwerk, welches die volle Schönheit Mendelsſohn'ſcher 
Töne zeigte. Wie ein Oſtergruß aus fernen Zeiten klang die „Oſter⸗ 
hymne aus dem 15. Jahrhundert“. Den Beſchluß bildeten zwei ſlaviſche 
Tänze von Dvorak, welche durch ihre zerriſſenen, ſpringenden Melodien 
in einem ſeltſamen Gegenſatz zu den vorangegangenen ernſten Klängen 
ſich bewegten. Die Zuhörerſchaft ſpendete der Kapelle und ihrem Leiter 
wiederholt verdienten Beifall. 

— (Maurerverſammlung). Im Saale des Volksgartens ver⸗ 
ſammelten ſich geſtern Abend gegen 200 Maurer, ausſchließlich Ange⸗ 
hörige des Geſellenſtandes, um den „Fachverein der Maurer Thorns“, 
deſſen Bildung bereits durch ein aus Königsberg abgeſandtes Mitglied 
des deutſchen Maurerverbandes in einer Verſammlung am 16. v. Mts. 
angeregt und auch von 164 Maurern durch Namensunterſchrift gut⸗ 
geheißen wurde, definitiv zu konſtituiren. Die Verſammlung, welche 
Herr Polizeikommiſſarius Finkenſtein beaufſichtigte, wurde von dem 
zweiten Vorſitzenden der erſten vorbereitenden Verſammlung, Maurer 
Liedtke, um 8¾ Uhr eröffnet. Derſelbe führte aus, daß es heute noth⸗ 
wendig ſei, daß die Angehörigen des Maurergeſellenſtandes ſich zur För⸗ 
derung ihrer Intereſſen feſt organiſiren. Auf der Grundlage des alten 
Zunftzwanges ſei dies aber nicht möglich, denn die ſchwachen Ueberreſte 
deſſelben an einzelnen Orten bieten dem Geſellen heutzutage, wo der⸗ 
ſelbe den Ort ſeiner Beſchäftigung oft wechſele, keinen Halt mehr. Des⸗ 
halb ſei die Schaffung eines Fachvereins, wie ſolche in den meiſten 
Orten Deutſchlands bereits beſtehen, auch für Thorn beſchloſſen und ein 
der Polizeibehörde unterbreitetes und von ihr genehmigtes Statut für den⸗ 
ſelben entworfen worden. An der Hand deſſelben erläuterte nun Herr Liedtke 
des näheren den Anweſenden die Zwecke und Ziele des neuen Fach⸗ 
vereins. Dieſelben ſind kurz folgende: Regelung des Lohnes, den 
Lebensbedürfniſſen des Arbeiters entſprechend, Herbeiführung einer zehn⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit, Abſchaffung der Accordarbeit und Gewährung von 
Rechtsſchutz für die Mitglieder bei Streitigkeiten mit den Arbeitgebern. 
Außer dem Vorſitzenden forderten noch die Maurer Mikuſchinski, Gerber 
und Urban zum Eintritt in den Fachverein auf. Herr Mikuſchinski ver⸗ 
ſprach ſich hauptſächlich von dem einzurichtenden Rechtsſchutz gute Er⸗ 
folge; jetzt ſei der Geſelle, dem ſeitens des Unternehmers Unrecht 
geſchehen, mangels an Mitteln nur ſchwer in der Lage, ſein Recht zu 
erlangen, anders werde es ſein, wenn die durch den Fachverein ver⸗ 
tretene Geſammtheit der Geſellen den Kollegen unterſtütze. Herr Gerber 
macht die Mittheilung, daß er bereits im Jahre 1870 einen gleichen 
Verein hier gegründet habe, infolge des Feldzuges, an dem er theil⸗ 
genommen, ſei der Verein aber wieder eingegangen. Freudig begrüße 
er jetzt den neuen Verein, deſſen Loſung ſei: Einer für alle, alle für 
einen. Gleichwohl warne er vor Zwiſtigkeiten mit den Meiſtern, vor 
allem vor einem Streik. Nur auf friedlichem Wege, im Wege der Ver⸗ 
ſtändigung mit den Meiſtern müſſe die Beſſerung der Lage der Kollegen 
erſtrebt werden. Herr Urban führt gewiſſe Krankheiten der Maurer 
auf die lange Arbeitszeit zurück; neben der Lohnverbeſſerung werde die 
Hauptaufgabe des Vereins die Einführung der zehnſtündigen Arbeitszeit 
ſein. Hiernach erfolgte die Aufnahme von Mitgliedern. Dieſelbe dauerte 
ca. 2 Stunden. Das Eintrittsgeld beträgt 30 Pf., der monatliche Bei⸗ 
trag 25 Pf. Für die Wintermonate November, Dezember, Januar und 
Februar wird kein Beitrag erhoben. 178 Mitglieder wurden aufge⸗ 
nommen. Sodann wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Die⸗ 
ſelbe gilt für ein Jahr. Durch Zuruf wurde zunächſt der Vorſitzende 
der Verſammlung, Maurer Anton Liedtke, zum J. Vorſitzenden gewählt. 
eg wurden in den Vorſtand gewählt die Maurergeſellen (Poliere 
ſollten nicht gewählt werden, um ſie nicht in eine ſchiefe Stellung gegen⸗ 
über den Meiſtern und Unternehmern zu bringen): Thober zweiter 
Vorſitzender, Kühn erſter, Joſef Skawronek zweiter Kaſſirer, Robert 
Weilak, Robert Koſentzki Schriftführer, Paul Woidt, Paul Gritte und 

ohann Goetz Kaſſenrepiſoren. In den Ausſchuß wurden gewählt: 

hriſtian Baum, Paul Ulrich, Auguſt Gerber, Oscar Morchner, Hermann 
Raths, Adolf Goetze, Guſtav Beichler. Nach erfolgter Wahl erklärte der 
Vorſitzende perſönlich und im Namen der jetzigen Mitglieder des Vereins, 
daß ſie keine ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen verfolgen und weder 
Fühlung mit den Anhängern derſelben hätten, noch ſolche wünſchten, 
und brachte ein Hoch auf das Gedeihen des Vereins aus, dem ein Hoch 
ſeitens der Mitglieder auf ihn ſelbſt folgte. Um 12¼ Uhr wurde die 
Verſammlung geſchloſſen mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 
in das die Anweſenden ſtehend dreimal einſtimmten. f 

— Errthümlich) iſt in einer geſtrigen Lokalnotiz berichtet, daß 
die 7. und 8. Kompagnie des Fußartillerieregiments Nr. 11 am nächſten 
Sonnabend die Feier des kaiſerlichen Geburtstages nachträglich begehen 
werden. Dies itt, wie uns mitgetheilt wird, nicht der Fall. Obige An⸗ 
gabe war uns von mitbetheiligter Seite gemacht worden. 
— Wohnungswechſel und Geſind eumzug). Der dies⸗ 
jährige Oſter⸗-Wohnungswechſel hat am 1. April, der Umzug des Ge⸗ 
ſindes am 15. April ſtattzufinden. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 2,60 Meter über Null. Das Waſſer iſt ſeit geſtern 
nicht geſtiegen. — Heute beginnen die Schiffer, welche hier im Winter⸗ 
f Auch der Danziger Dampfer 
„Danzig“ wird heute noch den Hafen verlaſſen, um unterhalb des Zoll⸗ 
krahns Ladung einzunehmen. — In Warſchau iſt, da die Weichſel ober⸗ 
halb eisfrei iſt, die Schifffahrt geſtern offiziell eröffnet worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 


—i— Aus dem Kreiſe Thorn, 17. März. 
1118 keit). 
alte 


(Unglück aus Unvor⸗ 
An der Landſtraße zwiſchen Siemon und Tannhagen wurden 
appeln gefällt. Ein Beſitzer aus S., der dieſen — paſſiren mußte, 

i ls die Antwort 
von den mit der Arbeit betrauten Männern je wurde und das 
Fuhrwerk in die Nähe des zu fällenden Baumes kam, ſtürzte die Pappel 
um und traf die hinter dem Wagen gehende Beſitzersfrau ſo unglücklich, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die Frau mußte längere 
Bet unter dem Baume liegen, bevor es gelang, fie aus dieſer Lage zu 
efreien. 


— (Marktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40—1,80 Mk. pro Etr., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohr: 
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro Mandel, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd., Weißkohl 10—20 Pfg. pro Kopf, Braunkohl 10—25 Pf. 
pro Kopf, Aepfel 20-30 Pf. pro Pfd., Butter 0,85.—1, 20 Mt. 
pro Pfd., Eier 0,60 —0,65 Mk. pro Mandel, Hühner 1,80—4,00 Mk. 

ro Paar, Gänſe lebend 6,00 Mk., Puten lebend 4,50—9,00 Mark, 
auben 80—90 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund.: Weißfiſche 15 Pf., 
echte 50 Pf., Karauſchen 45 Pf., Schleie 40 Pf., Zander 70 
f., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 45—60 Pf., Karpfen 
90 Pf.; friſche Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 
Schloßfreiheitlotterie. 
ö (Ohne Gewähr). 2 

Bei der geſtern ſtattgehabten Ziehung der 1. Klaſſe der Schloßfreiheit⸗ 
lotterie wurden folgende Gewinne geaogen: 

1 Gewinn von 500000 Mk. auf Nr. 36 848. 

1 Gewinn von 400 000 Mk. auf Nr. 110 753. 


1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 67251. 

1 Gewinn von 200 000 Mk. auf Nr. 28 491. 

2 Gewinne von 150 000 Mk. auf Nr. 77 340 109 454. 

3 Gewinne von 100 000 Mk. auf Nr. 9441 93 517 184 803. 

4 Gewinne von 50 000 Mk. auf Nr. 11 136 103 616 106 290 195 654. 
3 5 Gewinne von 40000 Mk. auf Nr. 26 557 40 692 83 601 99 384 

2 832. 

10 Gewinne von 30000 Mk. auf Nr. 2195 5762 18 522 29 175 
53 854 59 526 90 535 93 172 129 775 190 818. 

12 Gewinne von 25000 Mk. auf Nr. 29 576 78 095 95 501 105 963 
110 614 119 158 119 608 125 978 169 115 175 100 178 456 185 162. 

15 Gewinne von 20000 Mk. auf Nr. 4646 10 808 11414 16 016 
16 855 57 831 75 681 80 873 99 734 139 712 165 875 183 981 188 089 
190 695 196 387. 

40 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 5520 12 256 13 754 29 134 
30 311 38 706 49 617 56081 58 743 64 242 72 476 73 067 75 997 
78 099 81 665 84 557 85 273 93 715 98 039 98 588 105 378 109 821 
110 432 117884 138 945 139 821 144 203 145 075 145 393 150 543 
154 839 157 182 162 365 167225 174 481 178 158 178 458 183 194 
189 704 195 402. 


Mannigfaltiges. 

(Der achte deutſche Lehrertag) wird in der Pfingſt⸗ 
woche in Berlin abgehalten. Eine Dieſterwegfeier, zu welcher 
Dr. Dittes in Wien die Feſtrede über Dieſterwegs Verdienſte 
um die Entwickelung der Volksſchule und um die Hebung des 
Lehrerſtandes übernommen hat, wird den Verhandlungen vor⸗ 
hergehen. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Verhand⸗ 
lungsgegenſtände: 1. Ueber Schulſynoden, Referent Haupt⸗ 
lehrer Greßler-Barmen. 2. Der Bureaukratismus auf dem 
Schulgebiet, Referenten Lehrer Fett-Königsberg und Lehrer 
Wolgaſt⸗ Hamburg. 3. Die Befreiung der Lehrer vom niedern 
Küſterdienſt, Referent Lehrer Kumm = Steglitz. 4. Einrichtung 
von Haushaltungsſchulen für die aus der Schule entlaſſenen 
Mädchen bezw. organiſche Eingliederung der praktiſchen Haus⸗ 
haltungskunde im letzten Schuljahre in den Lehrplan der Mäd⸗ 
chenvolksſchule, Referenten Dr. Kamp⸗Frankfurt a. M. und Di⸗ 
rektor Ernſt⸗Schneidemühl. 5. Reformbeſtrebungen auf dem Ge⸗ 
biete des naturkundlichen Unterrichts, Referent Hauptlehrer 
Junge⸗Kiel. 6. Durchführung der Schulklaſſen, Referent Lehrer 
Tews⸗Berlin. 7. Die Frage der Reichsſchulgeſetzgebung, Referent 
Berger⸗Leipzig. 

(Ueber den geſtern gemeldeten Eiſenbahn— 
unfall bei Elberfeld) berichtet die „Elberfelder Zeitung“: 
Ein von Vohwinkel kommender Güterzug iſt heute von dem bei 
Elberfeld über die Wupper führenden Biadukt in den Fluß ge⸗ 
ſtürzt. Mehrere Perſonen ſollen getödtet ſein. Amtliche Meldungen 
ſtehen noch aus. — Eine weitere Meldung lautet: 34 Waggons 
liegen zwölf Meter unterhalb des Brückenniveaus im Flußbette. 
5 dem vermißtem Bahnperſonal iſt bisher niemand aufge⸗ 
unden 

(Beendigter Ausſtand.) Der Ausſtand auf den Braun⸗ 
kohlengruben bei Offleben bezw. Hötensleben iſt, nachdem kleine 
Lohnerhöhungen bewilligt wurden, überall als beſeitigt anzu⸗ 
ſehen. Etwa 100 meiſt polniſche Arbeiter wurden entlaſſen. 
Gegen etwaige Unruhen ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

(Adele Spitzeder), die wegen Betrugs neulich in 
München verhaftet worden war, iſt aus der Haft entlaſſen 
worden. 

(Brandunglück.) Im Canton Wallis (Schweiz) iſt in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag das Dorf Gaugel faſt 
gänzlich niedergebrannt. 70 Familien mit 300 Perſonen ſind 
dadurch obdachlos geworden. 

(Üeberſchwemmung.) Im Inneren Sardiniens find 
weite Gebiete überſchwemmt und einige Häuſer eingeſtürzt. Es 
ſollen auch Menſchen umgekommen ſein. 

(Grubenunglück) Einer Pariſer Blätter Meldung 
aus Lamachine zufolge brach geſtern in dem Schacht Marguerite 
ein Brand aus. Drei Arbeiter wurden getödtet und mehrere 
verwundet. 

(Mord.) Auf der Eiſenbahnſtrecke Ismid⸗Angora (Türkei) 
wurde ein Aufſeher mit ſeiner Frau und ein italieniſcher Aſſiſtent 
ermordet. Der letztere konnte noch die Thäter bezeichnen, wo⸗ 
von einer verhaftet wurde und ein Geſtändniß ablegte. Die 


Thäter find muthmaßlich eingewanderte Tſcherkeſſen. Der öfter: 


reichiſch⸗ungariſche und der italienische Botſchafter haben Beamte 


an den Ort der That entjandt. 

(Die kühne Flucht des ruſſiſchen Abenteurers 
Savine) auf dem Transport nach ſeiner Heimat wird noch ein 
gerichtliches Nachſpiel haben. Gegen die beiden Kriminalbe— 
amten, welche Savine nach Alexandrowo zu transportiren 
hatten, iſt Anklage wegen fahrläſſigen Entweichenlaſſens eines 
Gefangenen erhoben worden. Es wird ihnen zum Vorwurf ge— 
macht, daß ſie dem verwegenen Hochſtapler keine Feſſeln angelegt 
hatten. Da die Flucht im Regierungsbezirk Poſen ſtattfand, ſo 
werden die Beamten ſich vor dortiger Strafkammer zu verant⸗ 
worten haben. 

(Der Waſſerſtand des Miſſiſſippi) geht bei New⸗ 
Orleans etwas zurück, iſt aber laut bezüglichen Meldungen in 
Saint Louis, Louisville und Naſhoville in weiterem raſchen 
Steigen begriffen. Das von Kairo gemeldete Fallen iſt alſo 
anſcheinend nur ein vorübergehendes geweſen. Obgleich bei 
Kairo und St. Helena der Fluß gegenwärtig 4 Fuß unter der 
äußerſten Höhe früherer Ueberſchwemmungen ſteht, ſind doch 
Anzeichen vorhanden, welche in der nächſten Woche für dieſe 
Städte ſehr bedeutende Ueberſchwemmungen befürchten laſſen. 
Die Behörden haben die Bewohner des unteren Miffiffippithales 
in Kenntniß geſetzt und ſie aufgefordert, alle möglichen Vorkeh⸗ 
rungen gegen eine große Ueberſchwemmung zu treffen. 

CE. (Eine intereſſante Wette), in welcher „Cowboys“ 
eine Rolle ſpielen, wurde dieſer Tage in Rom zwiſchen dem 
Herzog von Sermoneta, dem bekannten Sportsman, und dem 
Oberſt Cody zum Austrag gebracht. Letzterer hatte behauptet, 
daß ſeine Cowboys ohne Schwierigkeiten die kleinen wilden 
italieniſchen Pferde, mit deren Dreſſur ſich der Herzog befaßte, 
geſattelt reiten könnten; als der Herzog dieſes beſtritt, wurde 
die Wette eingegangen. Mittwoch ſollte der Kampf zwiſchen 
Pferden und Cowboys, zu dem ſich eine große Menſchenmenge 
eingefunden hatte, entſchieden werden. Zwei der kleinen Rapp⸗ 
hengſte, welche durch den Anblick der Menge und deren Geſchrei 
ganz wild wurden, überließ man auf einem großen umzäunten 
Platz ihrer Freiheit, dann ſprengten die Cowboys in die Manege 
und das Schauſpiel begann. Die beiden Thiere raſten durch 
die Rennbahn, von den Cowboys verfolgt, welche ihre Laſſos 
über den Köpfen derſelben ſauſen ließen; endlich wirft Buck 
Taylor — der König der Cowboys — ſeinen Laſſo und ſchnell 
hält er die beiden Thiere an der verhängnißvollen Leine; ſie 
ſuchen ſich zu befreien, zerren ihre Peiniger durch die Arena 
und ſtürzen. Dreimal zerreißen ſie den Laſſo und ebenſo oft 
werden ſie wieder eingefangen. Das Publikum jubelt den 
Amerikanern zu, welche nicht müde werden, die Thiere abzu⸗ 
hetzen. Schäumend werfen ſich die Pferde zu Boden, in dem 
Augenblick ſtürzen die Cowboys auf ſie, binden ſie und ſchnallen 
ihnen den Sattel auf. Nun kommt der kritiſche Moment, die 
Stricke werden ſchnell gelöſt, die Reiter ſchwingen ſich in den 
Sattel und nun jagen die Thiere durch die Arena, durch 
die wildeſten Sprünge ſuchen ſie ſich ihrer Laſt zu entledigen, 
aber die Cowboys ſitzen wie feſtgenagelt im Sattel, und nach 
. Zeit find die Thiere gezähmt. Buffalo Bill hatte ge- 
iegt. 


(Einfachſtes Mittel.) Studioſus: „Rathen Sie mir, 
Herr Doktor, was ich thun ſoll — ich ſtehe morgens ſo ſchwer 
is Doktor: „Legen Sie ſich abends nicht jo ſchwer zu 

ett!“ 
Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 18. März. Das „Berliner Tageblatt“ will 
erfahren haben, daß der Kaiſer geſtern die Demiſſion des 
Reichskanzlers genehmigt habe. 

Warſchau, 18. März, 11 Uhr vormittags. Der 
heutige Waſſerſtand der Weichſel beträgt 2,80 Meter. Das 
Steigen des Waſſers hat aufgehört. — Bei Zakroczyn ſteht 
die Weichſel auf 7 Fuß 9 Zoll. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski mn Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
118. Märzl17. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 221—10 ] 220-60 
Wechſel auf Warſchau kurz 220 —50 | 220— 30 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 101—46 | 101-70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 6 66— 66—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 60— 60—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . . | 99-40] 99-50 
Diskonto Kommandit Anthe ile . 230—90 23220 
Oeſterreichiſche Banknoten 1170-651 171— 
Weizen gelber: April⸗Mai. q. 1196—75 | 196—50 
Juni Jul 333 . 196—75 | 196— 25 
loto in Newyork. 90—25 90-40 
Wog gen; ok, 8 172— 1172— 
April Rau snniit lee RO AT 
m net ar ae 
i en ae. re ee 
RUBDL April. 69—60 69—20 
September:Dftober . . 2 2 20. 58-- 57—20 
OPT UBS ae a er Sehe 
ER 54—10 54— 
70er Iofo . > 34—50] 34—50 
70er April-Mai . . 34—20 34—10 
70er Auguft:Septbr. . 35—601 35-50 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 17. März. 5 Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern waren zum Verkauf geſtellt: 5004 Rinder, 
9331 Schweine, 1949 Kälber, 19318 Hammel. Der Rindermarkt wurde 
nach ruhigem Verlauf nicht geräumt. 
Preis; geringere Waare verlor 1 Mark. 1. 56—58, 2. 47—51, 3. 42 
bis 44, 4. 36—40 Mark pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine er⸗ 
reichten bei langſamem Handel und mäßigem Export nicht ganz die 
Preiſe der vorigen Woche, es wurde jedoch ausverkauft. 1. 62, ausge⸗ 
ſuchte Poſten darüber, 2, 59—61, 3. 56—58 M. pro 100 Pfund mit 
20 pCt. Tara. — Für Kälber wurden bei ruhigem Handel die Preiſe 
der Vorwoche erzielt. 1. 56—58, ausgeſuchte Thiere darüber, 2. 44 bis 
53, 3. 34—42 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Obwohl bei Hammeln das 
Exportgeſchäft lebhafter als vorige Woche war, verlief der Markt im 
allgemeinen doch nur ſchleppend, weil die hieſigen Schlächter ſich zurück⸗ 
haltend zeigten. Die alten Preiſe wurden erzielt, doch bleibt ſtarker 
Ueberſtand. 1. 45—48, beſte Lämmer bis 52, 2. 36—42 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


1. hielt den vorwöchentlichen 


Königsberg, 17. März. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 40 000 Liter. 
52,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 32,8 M. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. März 1890. 
Wetter: ſchön. 


Weizen bei ſehr ſchwachem Angebot in feſter Haltung, 126 Pfd. bunt 
174 M., 127 Pfd. hell 177 M., 129/30 Pfd. hell 180 M. 

Roggen gedrückt, 121/2 Pfd. 162 M., 125/ Pfd. 163/4 Mark. 

Gerſte Futterwaare 123—128 M., Mittelmaare 133—138 M., Brau⸗ 
waare 160—170 M. 

Erbſen Futterwaare 135—138 M. 

Hafer 152—157 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. a 


— 
; Barometer | Themn. Windrich⸗ . 
Datum tung und Bemerkung 
Stärke 
17. März. E 
Ea 
18. März. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 19. März 1890. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Andrieſſen. 


vor Erkrankung zu be⸗ 
Rehlkapf und Lunge wahren, iſt in rauher 
en eine Pflicht all derer, die ihrer Geſundheit zur Erfüllung der 
Berufsobliegenheiten bedürfen. Durch Gebrauch von Fay's echten 
Sodener Mineralpaſtillen, die auch bei ſchon eingetretenem Katarrh 
äußerſt wirkſam ſind, namentlich wenn ſie in dieſem Falle in heißer 
Milch genommen werden, wird dieſer Schutz ſicher erzielt. Erhältlich in 
den Apotheken und Droguen à 85 Pf. per Schachtel. 


Allgem. Ortskrankeukaſſe 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der all⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe pro 1890 Bei⸗ 
träge ſchulden, erſuche ich ſolche 

innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 
der Zwangsvollſtreckung zur Kaſſe ab⸗ 
zuführen. 

Thorn den 17. März 1890. 

Der Kaſſirer. 
Perpliess. 


Auktion. 

Freitag den 21. d. Mts. von 10% 
Uhr ab werde ich Bäckerſtraße 212 J: eirca 
3 Mille Cigarren, 1 Klavier (Tafelformat), 
1 Nähmaſchine, Damen- und Kindermäntel, 
Jaquets, Herrenanzüge, Stoff zu Ueber: 
ziehern ꝛc. verſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator. 


Gärtnerei-Verkauf. 


Ich beabfichtige meine ſeit 40 Jahren 
beſtehende Gärtnerei mit Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
arten, neuem Wohnhaus, Stall, Scheune, 
ewächshaus und 110 Frühbeetfenſtern 
wegen Todesfalles meines Mannes ſofort 
u verkaufen. Daſſelbe würde ſich auch 
einer ſchönen Lage wegen für Rentiers 


Vorzügliches 


empfehlen 


pale :Wiegewage, 
Kinderwagen. 


Grösstes Lager Thorns. 


In allen Farben und Muſtern, von 
den gewöhnlichen bis zu den hoch-! 
eleganten Sorten, empfiehlt trotz der 


Chauſſeebau. 
Zwei tüchtige Schachtmeiſter 


ſucht ſofort nach 
Schönlein & Wiesner, Bauunternehmer. 


Lehrlinge 
können ſogleich eintreten bei 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Ein Lehrling 


Große und kleine Wohnungen ſind vom 
1. April zu vermiethen Bromberger 
Straße bei Hempler. 

De I möbl. Zim., Rab., Burfceng. 


vom 1. April zu verm. Baderſtr. 56. 


Ein gut möblirtes Zimmer iſt zu April 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 234. 


A ß NT 
herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 


oſen 


| 
= pflaumenmus >E 


A. G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. G. Mielke jun. 


Größere Poſten 


Ziegelsteine 


Preisſteigerung noch zu den alten Preiſen 


A. Sieckmann, 


Schilferjtrafe. 


für 1 Verſchluß⸗Möbel⸗ 
Ladung wagen für die Tour 


Berlin⸗Magdeburg geſucht. Theodor Taube. 


Grude 


erhalte im Laufe der nächſten Woche und 
bitte um Aufträge. 


J. Wardacki. 
ie beiden Wohnungen im 


kann ſofort eintreten bei 
C. Stolp, Malermeiſter, Breiteſtr. 4. 
Einige Tehrlruge werden verlangt. 
Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Ein junges Mädchen 
ſucht Stellung als Buchhalterin. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Junges Mädchen 


aus achtbarer Familie ſucht Stelle als Ver⸗ 
käuferin in Bäckerei⸗, Mehl⸗ oder ähnlichem 
Geſchäft. Anerbieten sub F. M. I in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Hausmädchen 


mit guten nn wird zum 15. April 


— . ä — 


eignen. nenerbauten Haufe Brom⸗ verlangt. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 

Mocker b. Thorn, 18. März 1890. d bergerſtr. ſind mit Stallungen in Parterre ⸗ Zimmer mit Schaufenſter, 

Ww. Utke, RR, und Burfchengelah von jetzt Wan Lend g pafiend, gleid zu ver 
Handelsgärtnereibeſitzerin. Aruinröhren oder April, miethen Culmerſtraße Nr. 309/10. 


Grabdenkmäler 


in der größten Auswahl, 


zu den billigſten Preiſen, ur Saat 


in Granit, Marmor u. Sandſtein. 


S. Meyer, 


Strobandſtraße Nr. 21. 


Tauer. 


Penſion 


Näheres in der 


chüler erhalten gegen mäßi 


auf der Ziegelei Michalowo bei Argenau 
haben preiswerth zu verkaufen 


Hecht & Ewald, Thorn. 


Kartoffeln 


verkäuflich in N Steinau bei 


ges Honorar 


"ai 


unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
xped. d. Big 


desgleichen in meinem Neben: 
hauſe ebendort die part. Woh⸗ 
nung rechts vom April zu ver⸗ 


miethen. 
Frau Joh. Kusel. 


+ 

Verſetzungshalber 
freundliche Wohnung — 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör — Jakobſtraße 230a 3 Tr. 

billig zum 1. April cr. zu vermiethen. 
ine herrſchaftl Wohn., 6 Zim., Balkon u. 
3. z. verm. Bromb. Vorſt., Schulſtr 124. 


5 I. April if eine herrſch. Wohnung 


un 
in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 


— 8 onUCœCœæ—æ——ꝛ—w . — 


art.⸗Wohn., beit. aus 4 Zimm., Entree, 
Küche u. Zub. Gerſtenſtr. 320 zu verm. 
Zu erfragen Gerechteſtraße Nr. 99. 
Kl. Wohnungen 3. verm. Blum, Gulmerftr. 
Ein „ 1 Treppe hoch, von zwei 
Zimmern, Küche, Entree und Keller: 
raum, zum 1. April zu vermiethen 
Culmerſtraße Nr. 309/10. 


1 f. mob. . b. 10f. 3. verm. Bacheſtr. 19, 
in möbl. Zim. mit Kabinet und Diener⸗ 
gelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 170. 


3 Pferdeſtülle 


hat von ſofort zu vermiethen 
L. Gelhorn, Weinhandlung, Baderſtraße. 


zu vermiethen. 6. Soppart. 


I möbl. Sim. ilt zu verm. Geritenitr. 98, J. 
Ein Laden nebſt tuben, ſowie 


Wohnungen von 4 Zim. 
und 2 Wohn. im 4. Stock vom 1. April, 
auch früher, zu verm. Neuſtadt 257. Zu 
erfragen in der Kaffeeröſterei daſelbſt. 


Hanf e Wohn, 1 Tr., Balton, Aust. 

auf Weichſel, zu verm. Bankſtraße 469. 
Herrn Bürgermeiſters zu vermiethen. 

öbl. Wohn. mit Burſchengelaß vom 1. 

ie 2. Gtage zu vermiethen. H. Rausch, 
Zen 1 Alkoven u. Zubehör ift 

ſt 
April die I, Etage zu ver⸗ 


9 erſehüngshalber ſſt die Wohnung des 
J. Schmidt, Podgorz. 
April zu vermiethen Bache 49. 

Gerechteſtr. 129. 
g ] Bet 
pril renovirt u. mit Waſſerleitung 2 
miethen. 

Frau Joh. Kusel. 


Herrn Hauptmanns Schreiber vom 
möbl 1 0 erren, mit a. 
Ein herrſchaftliche Wohnung mit allem 
ie von Herrn Rektor Lindenhlatt be- 

zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 
W̃ ohnungen zu verm. Nleln⸗Mocker 676, 
unw. d. Kirche bei Frau Johanna Lange. 

9 

öbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtraße 174. 


1. April, desgl. auch die Wohnung des N 
r. möbl. Zim., f. 2 
ohne Bek., zu verm. Bäckerſtr. 166, 2. 
Zub. v. 1. April z. v. F. Noga, Podgorz. 
wohnte 2. Etage, beſtehend aus 4 
rückenſtraße vom 
1 Pferdeſt. v. I. April zu verm. Gerſtenſtr. 134. 
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Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 
eſtellte Heberolle von der Grund⸗ und 
Gebaudeſteuer der Stadt Thorn für das 
Etatsjahr 1890/91 wird in der Zeit vom 
20. März cr. bis einſchließlich den 2. 
April cr. in unſerer Steuerrezeptur zur 
Einſicht der Steuerpflichtigen offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
Einwendungen gegen die in die Rolle auf⸗ 
genommenen Steuerbeträge binnen 3 Mo⸗ 
naten, vom Tage der Auslegung an ge⸗ 
rechnet, beim hieſigen Königlichen Kataſter⸗ 
amte anzubringen ſind, die Zahlung der 
veranlagten Steuer jedoch dadurch nicht 
aufgehalten werden darf, vielmehr vorbe⸗ 
haltlich der Erſtattung etwaiger Ueberzah⸗ 
lung in den geſetzlichen Fälligkeitsterminen 
zu zahlen iſt. 

Thorn den 17. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
kaſſe der Stadt Thorn pro 1890/91 wird 
emäß $ 66 der Städteordnung vom 30. 

ai 1853 acht Tage lang und zwar vom 
17. bis einſchließlich 24. März cr. in 
unſerem Kalkulaturbureau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
mitglieder offen liegen, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

2 — den 15. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Neubau des Artushofes. 


Die Lieferung von 300 Mille Hinter⸗ 
mauerungsſteinen für oben bezeichneten 
Neubau ſoll im Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. 

Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit 
entſprechender Aufſchrift ſowie die vorge⸗ 
ſchriebenen Probeziegel ſind 

bis zum 24. März d. Is. 

vormittags 11 Uhr 
im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, zu 
welchem Termin die erſteren geöffnet und 
in Gegenwart etwa erſchienener Unter⸗ 
nehmer verleſen werden ſollen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen können vorher im Bu⸗ 
reau I eingeſehen, auch kann Abſchrift der: 
ſelben von dort gegen die Abſchreibegebühren 
erfordert werden. 

Thorn den 17. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Die Bau - Kommiffion. 


Neubau des Artushofes. 


Die . der Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten für den genannten Neu⸗ 
bau ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. Angebote in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift ſowie 
die vorgeſchriebenen Proben ſind 
bis zum Freitag den 28. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, zu 
welchem Termin die Offerten geöfnet und 
in Gegenwart etwa erſchienener Unternehmer 
verleſen werden ſollen. — Die Lieferungs⸗ 
bedingungen ſowie Anſchlags⸗Auszüge können 
vorher im Stadtbauamt eingeſehen, auch 
von dort gegen Erſtattung von 1 M. Um⸗ 
druckgebühren bezogen werden. 
Thorn den 17. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Die Bau⸗Kommiſſion. 


Nachtrag 


zu dem Ortsſtatut betreffend die Uebernahme 

der den Grundbeſitzern obliegenden Verpflich⸗ 

tung zur Straßenreinigung durch die ſtädti⸗ 
ſche Verwaltung 13 1. Juli 1880. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf die 
Vorſtädte der Stadt * ausgedehnt. 


Befreit von der Beitragspflicht ſind in 
allen Fällen die Eigenthümer ſolcher Häuſer, 
deren Ausgänge ſämmtlich nach Straßen 
gehen, welche weder befeſtigt (gepflaſtert, 
chauſſirt, mit Kieschauſſee Beten) noch 
mit einem Rinnſteine verſehen ſind. Des⸗ 
gleichen die Eigenthümer von Häuſern, 
deren Ausgänge ſämmtlich nach Straßen 
gehen, welche von der Stadt weder zu un⸗ 
terhalten noch zu reinigen ſind. 


Thorn den 25 Dezember 1889. 
Der Magiſtrat. 


gez. G. Bender. Rudies. 
Die Stadtverordneten- 


Verſammlung. 
Boethke. 


Vorſtehender Nachtrag wird auf Grund 
des $ 11 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in Verbindung mit $ 16 des Zuſtän⸗ 
digkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 hiermit 
genehmigt. 

Marienwerder 12 50 1890. 

Der Vefirksaueſchuß. 
In Vertretung: 
gez. v. Kehler. 


Vorſtehender Nachtrag zum Ortsſtatut 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn den 7. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


— 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Fahrten der Weichſeldampferfähre 
hierſelbſt werden von heute abends ab 
wieder täglich bis zum letzten Eiſenbahnzuge 
ſtattfinden. 

Thorn den 18. März 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Joseph 
Menezarski zu Thorn iſt infolge 
eines von dem Gemeinſchuldner ges 
machten Vorſchlags zu einem 1 
vergleiche Vergleichstermin au 

den 10. April 1890 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 

Thorn den 11. März 1890. 

Zurkalowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Verkauf. 


Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände, 
wie Theile zum Förderbahnmaterial, Achſen, 
Räder, Bracken, Petroleumfäſſer, Taue ꝛc., 
ſollen j 2 

Freitag den 28. März er. 

vormittags 10 Uhr 
auf der Culmer Esplanade öffentlich ver⸗ 
kauft werden. \ - 
Artillerie-Depot. 
e Mieths-Verträge 
ind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Verſicherungs⸗ 
beſtand: 
Ende 1887: 
277 Mill. M. 
Ende 1888: 
296 Mill. M. 
Ende 1889: 

315 Mill. M. 


Vermögen: 
Ende 1887: 
64 Mill. M. 
Ende 1888: 
71 Mill. M. 
Ende 1889: 

78 Mill. M. 

Die Lebensverfiherungs = Geſellſchaft 
zu Leipzig gehört zu den älteſten und 
größten, ſowie vermöge der hohen Di⸗ 
videnden, welche ſie fortgeſetzt an ihre 
Verſicherten zahlt, zu den ſicherſten und 
billigſten Geſellſchaften Deutſchlands und 
ſteht, was günftige Verſicherungsbedin⸗ 
gungen anbetrifft, ſeit Einführung der 

nanfechtbarkeit ihrer fünfjährigen Po⸗ 
licen unübertroffen da. 

Die Beiträge ſtellen ſich bei der Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die Dauer 
außerordentlich niedrig und betragen 
beiſpielsweiſe bei einer lebenslänglichen 


strohhüte 


Johann Hoff’sches 
Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, un: 
regelmäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
organe. Beſtbewährtes Stärkungsmittel 
für Rekonvaleszenten. Preis ab Berlin 
verpackt 13 Fl. Mk. 8,80, 28 Fl. Mk. 

17,80, 58 Fl. Mk. 33,30. 


Johann Hoff'sches 
concentrirtes Malzextrakt. 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe 
von ſicherem Erfolge und höchſt ange⸗ 
nehm zu . 5785 In Flacons à Mk. 3, 
Mk. 1,50 und Mk. 1. 


Johann Hoff’sche 
Eisen-Malzchokolade, 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht 
und daher ſtammender Nervenſchwäche. 
I a Pfd. Mk. 5, II à Pfd. Mk. 4., 
Bei ſämmtlichen Chokoladen von 5 Pfd. 
an Rabatt. 


Johann Hoff’schen 


Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. 


werden zum waſchen, 
niſiren angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


76 | Hofprädikate und Preis-Medaillen. 


Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen.“ 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 

man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malzbonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz-Präparate. 


Nährend u. ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
ſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend 
u. beſond. zu empf., wo der Kaffeegenuß 
unterſagt iſt. à Pfd. Mk. 3,50, Mk. 2,50. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Euro 


Ein Nahrungsmittel für ſchwache Kinder, 
beſonders aber für Säuglinge, denen 
nicht hinreichende Muttermil 
werden kann. 1 u. ½ Mk. pr. Büchſe. 


Prospekte, in welehen die hygienischen Vorzüge der 
Malzfahrikate von ärztlicher und 
privater Seite Besprechung finden, werden auf Wunseh 
zratis und franko zugesandt. 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 
42jähriges Geschäftsbestehen. 


Verkaufsstelle bei R. Werner's Ww. in Thorn. 


Wohlthätigkeits-Vorstellung 


zum Besten des Diakonissen - Hauses. 
Im Diktorin Cheater. 
Mittwoch den 19. März cr. abends 7 Uhr 
Theater-Aufführung 


von Offizieren der Garnison und deren Damen. 
Den Verkauf der Billets à 2 Mark hat Herr Buchhändler Walter 
Lambeck freundlichst übernommen. 


Bommerlunder 
Tafel⸗Getreide-Aquavit 
fabricirt allein als Specialität: 

M. B. Möller-Flensburg, früher Sommerlund. 
Alleinverkauf A. Mazurkiewicz. 


Da in letzter Zeit mehrfach werthloſe Nachahmungen auftauchen, bitte genau auf 


die Firma zu achten. 


Waſſer⸗Cloſets, 


ſowie 


trockene (Streu-) Cloſets 


in beſter Ausführung offerirt 


Robert Tilk. 


Gezahlte 
Verſicherungs⸗ 

ſummen: 
bis Ende 1887: 
49 Mill. M., 
bis Ende 1888: 
53 Mill. M., 
bis Ende 1889: 
57 Mill. M. 


erhielten durch 
Ill schnittlich an Di- 
vidende gezahlt: 
1840--49: 13% 
1850-59: 160% 
II 186069: 28% 


der ordentlichen 
Jahrespräm ie. 
Verſicherung von 10000 M. nach Ein⸗ 
tritt in den Dividendengenuß, d. h. vom 
6. Verſicherungsjahre an, für das Ein⸗ 
trittsalter von 30 Jahren nur noch 152 
M., von 40 Jahren nur noch 196 M., 
von 50 Jahren nur noch 273 M. 80 Pf., 
von 60 Jahren nur noch 415 M. 30 Pf. 
pro Jahr. 

Die Geſellſchaft übernimmt auch ſoge⸗ 
nannte Kinder: (Ausſteuer⸗, Militär⸗ 
dienſt⸗) Verſicherungen. 2 

Nähere Auskunft ertheilt die Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt oder deren Vertreter in 
Thorn 
F. Gerbis, Gerechteſtraße 95. 


Johann Hoff’sehe 
Brust-Malzextrakt-Bonbons. 


à 80 u. 40 Pf. 
Von Mk. 3 an Rabatt. 


Johann Hoff’sche 
Malz-Gesundheitschokolade. 


as. 


Johann Hoff’sches 
Malz-Chokoladenpulver. 


geboten 


* 
9 


färben und moder⸗ 


" Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


55 
Krieger Fecht⸗Auſtalt. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten in Danzig 


Große Lotterie 


zum Beſten des Krieger-Waiſenhauſes 
Glücksburg-Römhild. 
Ziehung beſtimmt am 


Sonntag, 23. März 1890 


im Lokale des Herrn Nicolai. 
Lose a 1 Mk find zu haben bei 


den Herren: Kauf⸗ 
mann un ittenberg.RaufmannLorenz, 
Kaufmann Post u. Reſtaurateur Nicolai, 
Mauerſtraße in Thorn. 

Die Gewinne werden im Lokal des 
Herrn Nicolai von Montag den 17. 
bis einſchließlich Freitag den 21, März 
d. Is., von morgens 9 Uhr bis abends 
6 Uhr gegen ein Entree von 10 Pfg. zur 
Anſicht ausgeſtellt. 5 

Der Bundesfechtmeiſter. 


Bruchbandagen, 
Leibbinden, Geradehalter, 
Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 

ſowie ſümmtliche Artikel zur 


Brunkenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 


Nähmaschinen! 


Die beiten Nähmaschinen der Welt, als 
ganz neu mit Fußbänken, deutſches Reichs⸗ 
patent Nr. 49 914, empfehle bei monatlicher 
Abzahlung à 5 Mk.; auch bringe ich gleich⸗ 
zeitig meine bereits bekannte 8 
werkſtatt für Nähmaſchinen in empfehlende 
Erinnerung. 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Reine Ungarweine. 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder 
Rothwein (Ausleſe) Mk. 3,40, franko 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 

Werſchetz (Ungarn). 


4 Liter prima Tofayer Ausbruch Mk. 
8.—. Meneſcher Fettausbruch Mk. 6.—. 
; Nüfter Muskatausbruch Mk. 6.—, franko 
ſammt Fäßchen gegen Nachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 


Neu! (4 
| ue, Räthsel 


Hoch⸗ 
der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleiſtet wird. Ich ver⸗ 
ſende gegen Einf. oder Nachnahme für 2 Mk. 
50 Pf. folgende ſechs hochelegante Gegen⸗ 
ſtände, paſſend für Geburtstagsgeſchenke. 
1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Talmi. 
2) 1 Kravattennadel, Similibrill., hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mechanik. 
4) 1 Medaillon aus feinſter Goldbronce. 
0 1 Cigarrenſpitze, hochintereſſant. 
6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit. 


Für Damen: 
1) 1 l Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſcheid. 


49 1 Broſche mit Simili, reizender Faſſung. 

4) 1 Paar eleg. Simili⸗Brillant⸗Ohrringe. 

5) 1 Armband, reich verziert, in eleg. Ausf. 

6) 1 Viſit⸗Portemonnaie, prachtv. ausgef. 

Ich zahle den Betrag ſofort re⸗ 

tour, wenn jemand imſtande iſt, 
ſich obige Gegenſtände billiger zu 
beſchaffen. Monatl. Umſatz rund 
10000 Stück. 


Poſtverſandt 9 nach der ganzen Welt. 
Wiederverk. hoh. Rabatt. Sämmtl. Gegen⸗ 
ſtände u. Garantie d. Nichtſchwarzwerdens. 
Versandhaus J. Wassmund, 
Berlin NO, 43. 
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Schützenhaus. 
Garten ſa al. 


A. Gelhorn. 
Heute Dienſtag den 18. März 


Großes Streith⸗Concert. 


Dirigent E. Schwarz. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


Bock bier. 
Höcherlbräu. 


Handwerkerverein. 
Donnerſtag den 20. März 8 Uhr: 
Vortrag: 

Der Streit der Schützengilde mit 
dem Rathe der Stadt Thorn im 


17. Jahrhundert. 
(Herr Erſter Bürgermeiſter Bender.) 


Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeit. 


Generalversammlung 


nicht Mittwoch, ſondern, 
Donnerſtag den 20. März cr. 
abends 7½ Uhr 
im Hildebrandt'schen Lokal. 
Tagesordnung: 
1. Kaſſenbericht. 
2. Wahl des Vorſtandes. 
3. Anträge der Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


Das 
Schleifen und Repariren 
aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 
meſſer, Naſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 
wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf⸗Schleif⸗Polier⸗ 
anſtalt ſchnell und gut ausgeführt. 

Gustav Meyer. 


2 Strohhüte 
zum waſchen und moderniſiren werden an⸗ 


genommen bei 
Geschw. Bayer, Alter Markt 256. 


Gründlichen 
Priuatunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 
J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 
rell SS. Aufgeld event. 
per Poſtauftrag 


Richard Schröder, Zoten. 20 


Orig oje 
1. Kl. kauft mit 


Beethams 


Glycerin-Gurke, 


unbezahlbar zur Verſchönerung und Lin⸗ 
derung der Haut. Allein echt bei 

F. Menzel. 

möbl. Zim. u. Kab., m. a. 5. Bürſcheng., 

iſt von ſofort zu verm. Bäckerſtr. 212 1. 

2 roße Wohnungen rterre und erſte 
Stage, zu vermiethen. J. Frohwerk. 

1 möbl. Zimmer nebſt Kabinet und Vur⸗ 

ſchengelaß zu verm. Culmerſtraße 319. 

1 herrſchaftliche W ohnung vom I. April zu 
vermiethen. A. Wiese, Glifabethitr, 

Han Wohnungen nebjt Stallungen 

> und Wagenremiſe vom 1. April ab zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


Möbl. Zimmer zu verm. Culmerſtr. 387, 2. 
F eräumige 1 zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 

Möbl. Wohn. zu verm. Zuchmacheritr. 183 J. 
‘ 7 7 zu je 3 Pferden 
2 Pferdeſtälle, auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei Frau Anna Gardiewska, 

iſcherſtraße 129 a. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis ⸗Couraut. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom n; 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 17.8. bisher 

Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 17,— | 17,— 
Weizengries Nr. 2 16,— | 16,— 
Kaiſerauszugmehl 17,— | 17,— 
Weizenmehl 000. . | 16,— | 16,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,40 | 13,60 
Weizenmehl 00 gelb Band | 13,20 13,40 
Weizenmehl o. 10,— | 10,— 
Weizen⸗Futtermehl . 5,60 5,80 
Weizen⸗Kleie 5,20 5,20 
Roggenmehl 0. 13,— | 13,20 
Roggenmehl 0/1. 12,20 12,40 
Roggenmehl I „600 
Roggenmehl Ii 7,40 7,60 
Commis⸗Mehl. 10,40 10,60 
Roggen⸗Schrot Be 9,20 9,40 
Roggen⸗Kleie . 5,60 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 17,-- | 17,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 15,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 13,.— | 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 13,50 13,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 12,.— 12,.— 
Gerſten⸗Kochmehl . 10,40 | 10,40 
Gerjten-Futtermehl . 5,80 5,80 
Buchweizengrütze . 4,60 14,60 
Buchweizengrütze II. 14,20 14,20 


b 


